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Deutſchland. 
Berlin, 8. September. . Se. Majeſtät der König bat dem 


Hafenban-Anfpector Ba N ; 
S urath Bleed zu Memel den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Sabel verliehen. 


Majeſtät der Köni t die Gebrüder Johannes Curt Geor d 
been e gehe r m ena Bd 
27 „ gea ; D. 

G. Oppeln, fomie“ die Negierungs-Aiefloren Pehlemann in Königsberg, 
N 8 — 5 Kolbe in Poſen und Walter in Breslau zu 
em Civil⸗Ingenieur Robert Gottheil zu Berlin iſt unter dem 5. Sep⸗ 
tember 1874 ein Patent auf eine Vorrichtung an Manometern zur Anzeige 
© Berti . tes Majeſtar ey i 
n, 8. Septe 8 . er Kaiſer un 
ed 110] N 3 Gino am Frei⸗ 
D d. or 0 e ra 8 lin⸗ 
Potsdamer Eiſenbahn über Kreienſen und Caſſl nach Abe 4 
begeben, wo Allerhöchftdiefelben bei Sr. Königlichen Hoheit dem Groß: 
herzoge von Heſſen das Logis nehmen werden. Am Sonnabend, den 
12,, findet Truppenbeſichtigung ſtatt. Am Sonntag, Morgens 9% 
Uhr, erfolgt die Abreiſe Sr. Majeſtät mittelt Extrazuges nach Han⸗ 
1 nr. fm Rönigtichen Refibengilofie abfeigen. 
m onta „ . nde rt Var 
Rampe ee. Uhr ee — 
— 5 am Mittwoch Truppenbeſichtigun⸗ 
Felbmansver anſchließe ich am Donnerſtag, Freitag und Sonnabend 
dem Dejeuner Na Per ; > . Tage eo 25 
* 10 Gptraguges nach Kiel x a u an Abende 
non A w eintreffen und im Schloſſe Logis nehmen 
des Gott 8 onntag begeben Sich Se. Majeſtät nach Beendigung 
Tory . Mer 15 12 ap per Dampfſchiff nach ge 
Abl ſenng des 5 Agb RE Uhr erfolgt 55 
S En a nenerhauten Schiffes. Darauf gehen Se. Majeftät per 
N ach Duſterbrook und nehmen das Diner im Hotel de Vellevue. 


achmittags um 5 uhr erfol ur Alt 
N a gt die Abreiſe Sr. Majeſtät von Altona 
Beten. eng und am Montag, den 21. früh 1 Uhr, die Ankunft in 
[Ihre Ma 


Ba jeſtät die Kaiſerin⸗Königin] wurde auf dem 
Sad Hannover von dem Vorſtande und den Mitgliedern des 
huldrei Gen Frauenvereine empfangen. Allerhöͤchſtdieſelbe dankte 
HR für die großen Leiflungen dieſes Zweigvereins. Nach dem 

er reiſte Ihre Majefät die Kaiſerin nach Eiſenach ab und von 


ort zu Wagen nach Schloß Wilhelmsthal. Reichsanz.) 
Sala erlin, 8. September. [Die Reife des Kaiſers nach 


— Die ſpaniſchen Angelegenheiten. — Zollein: 

n : > 
Se Die „Poſt“ fieht ſich jetzt ſelbſt veranlaßt, ihre früheren 
5 3 betreffs der Reiſe des Kaiſers zu berichtigen. Sie ſagt, 
abi nie wirklich beabſichtigt zeweſen, verſichert aber nun, fie 
don dem pi wahrſcheinlich; doch hänge die Entſchließung des Kaiſers 
mandver an arhten ab, welches die Aerzte nach Beendigung der Herbft- 
. würden. Dieſe Miltheilung ift oſſenbar fo zu ver⸗ 
er Kaiſer den Wunſch gehegt hat und auch noch hegt, 
Königs von Italien, ſobald die Umſtände es geftatten, 
Augenblicklich aber liegen eben die Dinge noch nicht 
nur von einer Wahrſcheinlichkeit in Bezug auf die Er: 
banif Wunfches mit Gewißheit gefprochen werden könnte. — 
Neuem Shen Angelegenheiten haben den politiſchen Kreiſen von 
iſt durch a zu Beſprechungen zugeführt; eine gewiſſe Senſation 
Nachricht 85 Vorgänge an der Nordküſte Spaniens erregt worden. Die 
d ile die deutſchen Kanonc. boote „Albatros“ und „Nautilus“ von 
ebenfalls se beſchoſſen worden find, wird offiziell beflätigt. Richtig iſt 
idert a die deutſchen Schiffe das Feuer der carliftiihen Batterien 
aber mit Rama ihre Fahrt nach Santander fortgejegt haben. Man muß 
organ ang dh auf die eigenthümlichen Verbäll le Spaniens Dielen 
dent it einen zufälligen beirachten, an welchen ſich aller Wahr: 
einem eit nach weitere Conſequenzen nicht knüpfen werden. In 
eingehen ent Gegenſag zu dieſen Nachrichten geht ein aus Spanien 
lands und Bericht über den Empfang, welcher den Vertretern Deutſch⸗ 
rung zu 2. Oeſterreichs bei ihrer Reiſe nach Madrid von der Bevolke⸗ 
im heil geworden iſt. Es bekundet ſich damit, daß die Spanier 
eine Beben! Anerkennung von Seiten der Crecutivgewalten Europas 


e ’ 3 
zweifelhaft ben haben: Die Regierung Serrano's gewinnt un⸗ 


ber auch das ift 
cht nur bei ihren 


Möperen Rückhalt 
tionen, ae 


b. f er deutſche Geſandte am italieniſchen Hofe, Herr 
du in if geſtern Abend von Varzin hier angekommen. — Eine 


0 
le ele Betonen iſt, 
— Dem Bundesrath iſt vom Reichs⸗ 
er 1 7 der Einnahmen aus den Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ie Es. 1875 vorgelegt worden. Nach dem Voranſchlag ſtellen 
900 5 an denen ſämmtliche Bundesſtaaten theilnehmen, 
ag Mark; und zwar an Zöllen auf 104,496,390 Mk., 
erſteuer auf 40,669,680 Mk., an Salzſteuer auf 32,995,080 
abaksſteuer 1,142,815 Mk., 
ben, chen Oldenburg, Bremen und Hamburg zu zahlen⸗ 
en Einnahn aß die Geſammtſumme der in dieſe Rubrik gehören⸗ 
5 Braun ſich auf 182,374,710 Mt. ſtellt. Die Einnahme 
Ea 00 weinſteuer und der Uebergangsabgabe vom Brannt⸗ 
alt id jan oe Baiern und Würtemberg keinen Theil haben, 
A u de 5,590 Mk. endlich die Einnahme aus der Brau- 
te a 8 Uebergangsabgabe von Bier, an welcher Baiern, Wür⸗ 
ſchlagt air 8 Elſaß⸗Lothringen keinen Theil haben, iſt veran⸗ 
1 er Cat der . — Er 9 — den ran Averſen. Ferner 
. e 
1 1875 veranschlagt auf 6,838 27 n vorgelegt und 


reslauer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — 
C ͤv b r ͤ TERN 


— —— 


und dazu kommen noch bie|fi 


Berlin, 8. Sept. [Spanien. — Der Eiſenacher Con⸗ 


greß. — Dr. Friedenthal. — Die Preſſe. — Meiningen.] nach Kiel in See gegangen. 


Das Rencontre unſerer Kanonenboote, bezw. des „Albatroß“, mit den 
Carliſten vor Guetaria iſt amtlich beſtätigt. Man ſchien hier (in Erin⸗ 
nerung der Affaire des Capitain Werner) Anfangs die Beſorgniß zu hegen, 
daß unſere braven Marine⸗Artilleriſten etwas zu hitzig geweſen ſeien und 
den Streit ſelber provocirt haben könnten; auch die hieſigen Morgen⸗ 
blätter behandeln das Ereigniß mehr oder weniger noch mit behut⸗ 
ſamer Vorſicht. Doch haben, wie verlautet, die eingelaufenen Depeſchen 
dargethan, daß Alles correct und ohne Provocation von unſerer Seite 
vor ſich gegangen iſt, und iſt ſonach kein Grund mehr vorhanden, 
der den loyalen Bürger im Ausdruck ſeiner Freude zu hindern ver⸗ 
möchte. Weitere Folgen wird der Vorgang zunächſt wohl nicht 
haben, doch dürfte er die Carliſten darüber belehren, daß es der 
deutſchen Regierung mit ihrer Demonſtration Ernſt iſt, und wenn 
die Madrider Regierung, wie es den neueſten Nachrichten zufolge den 
Anſchein hat, wirklich zu größerer Energie ſich aufrafft, ſo kann eine 
entſcheidende Wendung nicht lange ausbleiben. Thut auch Frankreich 
ſeine Schuldigkeit — und es kann kaum anders, als dem deutſchen 
Beiſpiele zu folgen — ſo muß, aller Berechnung nach, der Carliſtiſche 
Aufſtand endlich dort erdrückt werden und in Ermangelung neuer 
Hilfsquellen, wenn die falten aufgezehrt ſind, verſiechen. Die neuer⸗ 
dings gemeldete Zuſammenkunft der Bourboniſchen Prinzen im Lager 
des Don Carlos, von denen der Herzog von Parma ſchon öfter ge⸗ 
nannt worden iſt, da von ihm dem Prätendenten wiederholt bedeu⸗ 
tende Geldunterſtützungen zugefloſſen find, iſt für die Sache ſelber von 
keiner Bedeutung; höchſtens wird durch fie die Kataſtrophe tragiſcher 
werden. Die letztere iſt jetzt, wenn keine unvorhergeſehene Wendung 
eintritt, nur noch eine Frage der Zeit. — Wie verlautet, wird im 
unmittelbaren Anſchluß an den Kathederſocialiſten⸗Congreß zu Eiſenach 
noch eine zweite Verhandlung ſtattfinden, die von München aus durch 
Dr. G. Hirth und Genoſſen angeregt worden iſt. Es ſoll nämlich 
das Thema der Reichseinkommenſteuer unter Betheiligung der Mit⸗ 
glieder des „Vereins für Socialpolitik“ einer eingehenden Beſprechung 
unterzogen werden, und hat man die urſprüngliche Abſicht, zu dieſem 
Behufe eine beſondere Verſammlung in Berlin anzuberaumen, wieder 
aufgegeben, weil man glaubt, gerade in Eiſenach bei Gelegenheit der 
dortigen Verſammlung der Kathederfocialiften einen geeigneten Zeit: 
punkt für die in Rede ſtehenden Verhandlungen zu finden. Es iſt 
dies allerdings umſomehr zutreffend, als der „Verein für Socialpolitik“ 
bekanntlich ſelbſt in ſein diesjähriges Programm das Thema der Perſonal⸗ 
Beſteuerung aufgenommen hat; ob aber der Verein als ſolcher an den 
Verhandlungen der Münchener Herren ſich betheiligen wird, iſt fraglich. 
Vermuthlich wird dies indeß wohl ein Theil der Mitglieder deſſelben 
aus freiem Entſchluſſe thun, und da nun aller Vorausſicht nach die 
Steuerfrage auf dem Congreſſe ſelbſt den Haupttheil der Verhandlun⸗ 
gen bilden wird, ſo dürfte dies Gebiet unter Hinzurechnung des 3. 
Tages in großer Ausführlichkeit beſprochen und beleuchtet werden. Das 
Münchener Comite hat die Abſicht, die Einführung einer Reichsein⸗ 
kommenſteuer unter Beſeitigung der Matricularbeiträge zu empfehlen, 
ein Vorſchlag, dem vermuthlich auch eine Anzahl der hervorragendſten 
Mitglieder des „Vereins für Socialpolitik“ im Principe zuſtimmen 
wird. — Die Nachricht von der zu erwartenden Ernennung des Dr. 
Friedenthal zum Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ge⸗ 
winnt immer mehr an Halt; in wohl informirten Kreiſen glaubt man 
an dem Zuſtandekommen der eingeleiteten Verhandlungen nicht mehr 
zweifeln zu dürfen. Dagegen will ein hieſiges Blatt wiſſen, es ſei eine 
Stockung eingetreten, weil Dr. Friedenthal die Uebernahme des Miniſteriums 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten davon abhängig mache, daß 
daſſelbe durch Zuweiſung der bisher vom Finanzminiſterium reſſor⸗ 
firenden Domänenverwaltung eine Reſſorterweiterung erfahre. — Der 
geſtern auf's Neue in einem hieſigen Blatte gemachte Verſuch, der 
politiſchen Polemik durch Nennung des Namens eine perſönliche Spitze 
zu geben, erregt vielfach Kopfſchütteln. Wir halten es nicht für 
empfehlenswerlh, franzöſiſche Zuſtände bei uns einzuführen und jeden 
Redacteur oder Publiciſten dem auszuſetzen, daß er event. mit der 
Waffe in der Hand ſeine Artikel vertreten ſoll. Glücklicherweiſe hat 
bis jetzt unſere Preſſe — Ausnahmen beſtätigen nur die Regel — 
ſtets den Takt bewieſen, der unter gebildeten Leuten üblich iſt, und 
die maßloſen Auslaſſungen irgend eines Hitzkopfes oder Raufboldes 
fanden bei ihr keinen Raum; möge es doch auch in Zukunft fo bleiben! 
— Das Brandunglück, von welchem die Stadt Meiningen betroffen 
worden iſt, begegnet in hieſigen Kreiſen vieler Theilnahme. In der 
Preſſe waren es zuerſt die „Nordd. Allg. Zig.“ und die „Nat.⸗Ztg.“, 
die noch in ihren geſtern Abend erſchienenen Nummern Aufrufe zu 
Sammlungen veröffentlichten; heute folgen auch die übrigen Blätter 
nach, und bereits beginnen ſich die Sammelliſten mit namhaften Bei⸗ 
trägen zu füllen. i 

N. L. C. [Im preußiſchen Abgeordnetenhaufe] find zur 
Zeit eine Reihe von Mandaten erledigt: durch den Tod des Abgeord⸗ 
neten v. Mallinckrodt der Wahlkreis Steinfurt⸗Ahaus, durch die Amts⸗ 
beförderung des Abgeordneten v. Heeremann⸗Zuydwyk der Wahlkreis 
Münſter⸗Cösfeld, durch den Tod des Kreisgerichts⸗Directors Schulz zu 
Herford der Wahlkreis Halle⸗Herford, durch die wegen Unregelmäßig⸗ 
keiten kaſſirte Wahl des Abgeordneten Warburg der Kreis Altona, 
durch den Tod des Abgeordneten Jordan der hannoverſche Wahlkreis 
Liebenburg. Das Ergebniß dieſer Neuwahlen dürfte nach wahrſchein⸗ 
licher Berechnung das folgende ſein: Wiederwahl des Abg. v. Heere⸗ 
mann⸗Zuydwyk und Warburg, Erſetzung v. Mallinckrodt's und Jor⸗ 
dan's durch einen Abgeordneten von gleicher ultramontaner reſp. na⸗ 
tionalliberaler Parteiſtellung; im Wahlkreis Halle⸗Herford wird voraus⸗ 
chtlich ein harter Kampf zwiſchen den Candidaten der Nationallibe⸗ 
ralen (Realſchul⸗Director Oſtendorf in Düſſeldorf) und dem der Fort⸗ 
ſchrittspartei (Reichstagsabgeordneten Kisker) ſtattfinden. 

D. R. C. [Die Errichtung des Reichs⸗Juſtizamts] als 
einer neuen Reichsbehörde iſt, wie wir bereits früher erwähnten ganz 
unzweifelhaft und wird dieſe neue Behörde mit dem 1. Januar 1875 
definitiv in Kraft treten. Nach dem Etat, welcher jetzt in dem Reichs⸗ 
kanzleramt zuſammengeſtellt wird, wird das Reichs⸗Juſtizamt die vierte 
Abtheilung des Reichskanzleramts bilden. Die erſte Abtheilung bildet 
bekanntlich die Poſtverwaltung, die zweite iſt die Telegraphenverwal⸗ 
tung, die dritte die Abtheilung für Elſaß⸗Lothringen und die vierte 
wird nun das Reichs⸗Juſtizamt werden. 
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pedttlon: Herrenfirabe Nr. 20. Dußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſfeſlungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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[S. M. Brigg „Rover”) iſt am 4. d. Mts. von Plymouth 


Homburg, 8. September. [Nach Beendigung der Bri⸗ 
gabemandvgr] kehrte der Kronprinz des deutſchen Reichs und von 
Preußen geſtern Nachmittag hierher zurück und übernachtete im Hotel 
Dummler. Heute haben die Truppen Raſttag. Um 11 Uhr wird 
ſich der Kronprinz nach der Burg Sickingen begeben und Nachmittags 
die Stadt Zweibrücken beſuchen. N 
Bochum, 5. September. [Preßprozeß.] Heute fand vor dem hieſigen 
Kreisgericht eine ſehr intereſſante Verhandlung gegen den Landrath a. D. 
v. Schrötter ſtatt. Derſelbe hat ſich wegen Preß⸗Vergehens, begangen 
durch Veröffentlichung zweier Artikel in der „Weſtf. Volks⸗Ztg.“, zu berante 
worten. In dem einen Fall hatten der Reichskanzler und der deutſche 
Botſchafter in Rom, Herr v. Keudell, den Antrag auf gerichtliche Verfol⸗ 
gung geſtellt, weil Baron v. Schrötter in einem am 16. Januar in der 
„Weſtf. Volksztg.“ veröffentlichten Artikel die Behauptung vorgebracht hatte, 
die feiner Zeit vielbeſprochene päpftlihe Bulle Apostolicae sedes munis fer 
auf Betreiben des Fürſten Bismarck und durch Veranſtaltungen des Herrn 
v. Keudell mittelſt ſchmutziger Werkzeuge deſſelben „aus dem Vatican esca⸗ 
motirt“ worden. An einer Stelle des Artikels iſt ſogar ausdrücklich das 
Wort „Documentendiebſtahl“ gebraucht. Ueber die Autorſchaft des Artikels 
konnte kein Zweifel ſein, da der mitangeklagte Herr Blum, der Redacteur der 
„Weſif. Volksztg.“ dem Unterſuchungsrichter die köſtliche naive Erklärung ge⸗ 
macht hatte, er wolle vorerſt den Verfaſſer nicht nennen, man möge erſt beim 
Baron v. Schrötter anfragen. Außerdem hatte auch ein Setzer der Druckerei, 
in der die „Weſtf. Volksztg.“ erſcheint, mit Beſtimmiheit die höchſt charakte⸗ 1560 
riſtiſche Handſchrift des Barons recognoscirt. Da beide Angeklagte vorge: 
zogen hatten, nicht zur Verhandlung zu erſcheinen, jo wurde, der „Elb. Ztg.“ 
zufolge in contumaciam gegen fie verfahren, und Baron Schrötter auf Grund 
des § 185 des Preßgeſetzes zu einer Gefangnißſtrafe von 6, Herr Blum als 
Redacteur wegen Theilnahme an den Vergehen nach den §§ 185 und 186 a 
1 4 Wochen Gefängnißſtrafe und beide zur Tragung der Koſten verurtheilt. * 
Außerdem beſchloß der Gerichtshof die Vernichtung der incriminirten Rum: 
mer und die Veröffentlichung des Urtheils in der „Weſtf. Volksztg.“ Herr 
Blum, der ſich bei gerichtlichen Verhandlungen ſeiner ſonſtigen publiciſtiſchen 
Unverfrorenheit ſtark zu entäußern pflegt, hatte zwar in der e 
zu ſeiner . erklärt, er habe gerade dasjenige Alinea des Arkti⸗ 
kels zufällig vor dem Abdruck nicht geleſen, in dem das böſe Wort „Docu: 
mentendiebſtahl“ vorkam; da aber auch der fonffige Inhalt des Artikels die 
Beſchuldigung der „Escamotage“ zweifellos enthielt, fo imponirte dieſe Au ⸗ 
flucht dem Gerichtshof durchaus nicht. Die zweite Anklage hatte ein noch 
größeres Intereſſe dadurch, daß der Proceß laut Ermächtigung eines deut⸗ 
ſchen Bundesfürſten, des Königs von Bayern, angeſtrengt war. Dem: 
ſelben wollte bekanntlich im Monat Juli v. J. die Deputation einer ultra ⸗ 
montanen Verſammlung eine Adreſſe mit ſehr nachdrücklichen Vorſtellungen 
gegen die Lutz'ſche Kirchenpolitik überreichen. Der König lehnte es aber ab, 
dieſe Deputation zu empfangen und ließ ſie zur ſchriftlichen Einreichung der 
Adreſſe auffordern. Dieſe Thatſache 7 Baron b. Schrötter zu einem 
recht pikanten Leitartikel für die „Weſtf. Volksztg.“ unter dem Titel: r 
Taktik des Liberalismus in Baiern“, in dem er unter vielen andern für 
König Ludwig unangenehmen Dingen demſelben vorwarf, er leihe zu jeder 
Stunde dem Liberalismus willig ſein Ohr, habe aber nicht ein paar Minuten 
übrig, um die „Stimme des Volkes“ zu hören, er zeige ſich überhaupt der 
Kirche abbold, überliefere dieſelbe dem Verrath und der Empörung und 
arbeite ſo an ihrem 8 
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. N ſowie an der Vernichtung Baierns 
und feiner eigenen Dynaftie. Als Mitangeklagter des Baron v. Schrötten 
fungirte diesmal nicht Hr. Blum, ſondern Hr. Stoffels aus Düſſel⸗ 
dorf, der während der Abweſenheit des erſteren die Geſchäfte eines 
Verlegers und Redacteurs für das genannte Blatt beſorgt hatte, 
ſich aber dadurch zu exculpiren ſuchte, daß er angab, er habe den incrimi⸗ 
nirten Artikel erſt nach dem Abdruck geleſen, als es bereits zu ſpät war, die 
Ausgabe der betreffenden Nummer des Blattes noch zu inhibiren. Er ſei 
auch nicht thatſächlich, ſoudern nur nominell Redacteur geweſen, die Redac⸗ 
tionsgeſchäfte habe Herr Iſſing verrichtet, der als Zeuge mit Herrn Blum 
vorgeladen, wie dieſer aber, auch nicht erſchienen war wofür beide beifällig 
zu 10 Thlrn. Ordnungsſtrafe verurtheilt wurden). Der Gerichtshof erkannte 
gegen Baron von Schrötter auf 3 Monate Gefängnißſtrafe, gegen Herrn 
toffels auf 25 Thlr. Geldbuße, da ihm nur nachgewieſen werden könne, 
daß er die von ihm als Verleger und Redacteur obliegende Pflichtſorge für 
den Juhalt des Blattes (§ 35 des früheren Preßgeſetzes) vernachläſſigt habe. 
Die Prodeßkoſten haben beide Angeklagte gemeinſam zu tragen. Der ange⸗ 
führte Paragraph des Strafgeſetzbuches läßt bekanntlich auch die mildere 
Feſtungsſtrafe zu. Der Gerichtshof ſah aber in Erwägung der Umſtände 
von dieſer weniger harten Sühne ab. / 2 
Kaſſel, 6. September. [Der Oberſt a. D. von Cornberg! 
hatte am 20. September v. J. den Aufruf zur Gründung eines Unter⸗ 
ſtützungsfonds für die renitenten, ihrer Aemter verluſtig gehenden Geiſt⸗ 
lichen mitunterzeichnet. Nachdem darauf das hieſige Conſiſtorium die 
ſaͤmmtlichen Unterzeichner dem Cultusminiſter als „particulariſtiſche, gegen 
die Regierung des Staates agitirende, vormals heſſiſche Beamte“ be⸗ 
zeichnet hatte, wurde gegen v. Cornberg im December v. J. eine 
Unterſuchung verhängt. Das Urtheil des Ehrengerichts erfolgte am 
1. Auguſt d. J. und ging dahin, daß er durch jene Unterzeichnung 
eine Handlung begangen habe, welche den Verhältniſſen des Officer 
ſtandes zuwider und deshalb mit der Entfernung aus dem bisherigen 
Wohnort zu beſtrafen ſei. Dieſe Strafe hat der Kaifer kürzlich dahin 
umgewandelt, daß die Handlung mit einer Warnung zu beſtrafen fe; 
zugleich aber wurde die Verſetzung mit der bisherigen Penſion in den 
Ruheſtand verfügt. Cornberg ſollte ſich freuen, ſo glimpflich davon 
gekommen zu ſein, er hat ſich jetzt aber an das Conſiſtorium gewandt 
und, ähnlich wie neulich Vilmar II., „Beweiſe“ für die Behauptung 
feiner ſtaatsfeindlichen Agitation verlangt. Vom Ergebniß der Untere 
ſuchung gegen die übrigen Unterzeichner, meiſtens hohe Beamte aus 
der kurfürſtlichen Zeit, verlautet noch nichts. 
Leipzig, 5. Sept. [Briefwechſel.] Bekanntlich hatte in dee 
Sitzung der zweiten Kammer vom 19. Mai Abg. Sachße geſagts 
Abg. Biedermann habe 1866 Briefe ins Land verſandt, worin er zur EL 
Annexion an Preußen aufgefordert. Abg. Biedermann erklärte darauf 
ſofort: er erwarte von der Ehrenhaftigkeit des Abg. Sachße, daß derſelbe 
entweder ihm einen ſolchen Brief zeigen oder, wenn er dies nicht könne, 
bekennen werde, er habe die Unwahrheit geſagt. Dieſer Aufforderung 
iſt Abg. Sachße auch, nachdem ihn Abg. Biedermann nochmals des⸗ 
halb in oͤffentlicher Kammerſitzung interpellirt, nicht nachgekommen. 
Jetzt nun hat, wie die „D. A. 3.” mittheilt, derſelbe an den Abg. 
Biedermann folgende Zuſchrift gerichtet: 3 
An Herrn Profeſſor Dr. Biedermann in Leipzig. Um den verlangten 
Nachweis zu liefern, daß Sie im Jahre 1866 noch während der preußi⸗ 
ſchen Occupation unſeres Vaterlandes Derartiges geſchrieben haben, wie ich 
in der Kammerſitzung vom 19. Mai d. J. behauptete, benenne ich Ihn N 
die Herren Amtshauptmann v. Haufen in Zwickau und Profeſſor Richter 
4 1 5 als . welche beide meine Behauptung als Zeugen 
eſtätigen werden. x 
ei 19. Auguft 1874. Sachße. 
Darauf hat Abg. Biedermann erwidert: 1 
An Herrn Stadtrath Sachße in Freiberg. In einer Zuſchrift an mich, 
die mir, weil ich von Leipzig abweſend, verſpatet zuging, verſuchen Sie den 
verlangten Nachweis für die in der Kammerſizung dom 19. Mai d. J. wider 
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mid entlich 
n Haufen und Profeſſor Richter a) 


55 Gewährs⸗ 
Een, männer bennen“, welche beide „Ibre Behauptung als Zeugen beſtätigen 
werden“. Sie haben in jener Kämmerſihung mir öffentlich Schuld gegeben, 
: SE ich hätte 1866 „Briefe ins Land verſandt, in denen ich zur Aunexion an 
Preußen auffordert“ f 


Ich habe darauf erklärt: ich erwarte von Ihrer Ebrenhaftigkeit, daß Sie 
mir einen ſolchen Brief zeigen oder, wenn Sie dies nicht könnten, bekennen 
F würden, Sie hätten die Unwahrheit geſagt. Dieſes Verlangen, welchem Sie 


wie jedes andere, würde die Geltung des von mir verlangten Nachweiſes 
nur dann erlangen, wenn es dahin führte, entweder einen ſolchen Brief 
N in natura zur Stelle zu ſchaffen, oder den Empfänger eines ſolchen zu ſiſtiren. 
* So lange dies nicht geſchieht, hat eine bloße Behauptung jener Herren nicht 
Be: mehr beweiſende Kraft als Ihre eigene. Ich muß daher nach wie vor für 
5 eine wirkliche Lieferung des ſchuldigen Nachweiſes in der obenbezeichneten 
wi, 


weder während der Landtagsſeſſion — trotz meiner nochmaligen Inter: 
ar, pellation an Sie in öffentlicher Kammerſitzung —, noch ſeitdem nachgekom⸗ 
* men ſind, noch in gegenwärtiger Zuſchrift nachkommen, iſt gewiß vollkommen 
I; begründet. Wenn derartige Briefe von mir, wie Sie behaupten, exiſtiren, 
a o müſſen Sie doch in der Lage fein, einen ſolchen produciren, oder minder 
teens mir jemand nennen und eventuell gegenüberſtellen zu können, der im 
3 eſitze eines ſolchen wäre. Das Zeugniß der von Ihnen benannten Herren, 


Weiſe Ihre Ehrenhaftigkeit in Anſpruch nehmen. 
Grund im Harz, 30. Auguſt 1874. Biedermann. 


Freiburg, 6. September. [Altkatholiken⸗Congreß.] Erſte De⸗ 
legirten⸗Verſammlung. Heute früh 84 Uhr wurde in der Unwerſitätskirche 
durch den Pfarrer C. Haßler von Erlangen Hochamt und Predigt gehalten, 


* 


* 


And darauf gegen 10% Uhr in dem Kaufhausſaale die erſte Verſammlung 
eröffnet, zu der ſich über 150 Delegirte eingefunden hatten. 

4 5 Der Präſident des Freiburger Comite's, Kreisgerichtsrath Leiblein ſchlug 

Be; den Herrn Geh.:Rath v. Schulte aus Bonn als Präſidenten vor; der Vor⸗ 
n Fa wurde von der Verſammlung einmüthig angenommen, obſchon Geh. 
5 ath v. Schulte um die Wahl eines Andern bat. Auf ſeinen Vorſchlag 


wurden zu Vice⸗Präſidenten gewählt Appell.⸗Ger.⸗Rath Dr. Petri aus Wies⸗ 
baden und Profeſſor Huber aus München, zu Schriftführern Kreisgerichtsrath 
Martin von Freiburg, Dr. Winkler aus Luzern und Dr. Zirngibel aus 
München. Die auf den früheren Congreſſen angenommene Geſchäftsordnung 
wurde auch für den diesjährigen Congreß genehmigt. Profeſſor Michelis 
14 hervor, daß der jetzige Congreß in ſofern von den früheren verſchieden 
ei, als jetzt die organiſatoriſchen Aufgaben theils abgeſchloſſen, theils der 
Synode überwieſen ſeien. Der Präfivent verweiſt auf einen darauf bezüg⸗ 
lichen in der nächſten Sitzung vorzulegenden Antrag. 
6 * Präſident v. Schulte eritattet Bericht über die wichtigſten Greignifje ſeit 
a dem vorigjährigen Congreſſe; er erwähnt u. A. Folgendes: Die Synodal⸗ 
And Gemeindeordnung ſei durch die einſtimmige Annahme von Seiten des 
n Conſtanzer Congreſſes und der Ende Mai zu Bonn gehaltenen Synode de: 
5 Reſultat der deutſchen Altkatholiken geworden, für das innenkirchliche 
ebiet. 
Der Conſtanzer Beſchluß über die Unions⸗Verhandlungen ſei in Ausfüh⸗ 
rung gebracht worden durch die Bildung von zwei Commiſſionen für die 
Verhandlungen mit der engliſchen und der griechiſchen, deren Vorſitzende 
Stiftsprobſt v. Döllinger und Profeſſor Langen ſeien. ae weiteren Förde: 
rung der Unionsverhandlungen werde in Folge einer Anregung Dollinger's 
Keine Conferenz von Theologen der verſchiedenen chriſtlichen Bekenntniſſe am 
1144. September zu Bonn ſtattfinden. 
u Die 2 Conſtanz gebildeten beiden Fonds für Theologie⸗Studirende und 
für dienſtunfähige Geistliche ſeien von der Synodal⸗Repräſentanz verwaltet 
worden. Es ſeien für dieſelben ziemlich bedeutende Summen in Conſtanz 
N geſammelt und aus einigen Gemeinden, ſowie aus England und Amerika 
deingeſandt worden; es ſei aber ſehr wünſchenswerth, daß für beide Fonds 
weitere Beiträge in den Gemeinden geſammelt würden. In Bonn ſeien im 
n Jahre 12 altkatholiſche Theologie⸗Studirende immatriculirt ge⸗ 
weſen, 5 Deutſche, 5 Schweizer und 2 Holländer; 2 derſelben, ein Preuße 
und ein Schweizer, ſeien zu Prieſtern geweiht worden. Ueber den jetzigen 
Stand der altkatholiſchen Bewegung könne auf den in den Beſchlüſſen der 
Bonner Synode abgedruckten Berichte verwieſen werden. In Baden ſei die 
f Durchführung des Altkatholiken⸗Geſetzes im Gange und es zeige fi, daß 
. bier die Bewegung ſehr große Fortſchritte gemacht habe; es ſei zu wünſchen, 
daß man ſich durch kleine Schwierigkeiten nicht irre machen laſſe. Auch die 
Vi.iſitations⸗ und Firmungsreiſe des Biſchofs durch Deutſchland habe gezeigt, 
eein wie günſtiger Boden für die altkatholiſche Bewegung überall vorhanden 
lei. Schließlich wurde mit warmen Worten der im Laufe des Jahres ver: 
Be" F Altkatholiken gedacht, namentlich des Bonner Pro⸗ 
feſſors Hilger. c f ü 
Der katholiſche Biſchof von Harlem und die anglikaniſchen Viſchöfe von 
Lincoln und Albany haben ſich durch Schreiben entſchuldigt, daß ſie der 
Einladung zu dem Congreſſe nicht Folge geleiſtet. 
5 Von Köln aus iſt der Entwurf eines Altkatholiken⸗Geſetzes nach Ana⸗ 
* 1255 des badiſchen eingeſandt worden. Der von dem Cölner⸗Central⸗Comite 
beſtellte Referent Advocat⸗Anwalt Riffart zieht denſelben zu Gunſten der 
folgenden gedruckt vertheilten Reſolutionen zurück: 
Bl „Die Altkatholiken halten, wie fie bereits auf den früheren Congreſſen 
1 „erklärt haben, feſt an ihren Anſprüchen auf das Kirchenvermögen, und 
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% „verlangen vom Staate Schutz in ihren Rechten. 

1 „Sie beabſichtigen nicht, andere an der Feier des Gottesdienſtes zu 
* en und verlangen deshalb nur die Theilung in der Benutzung der 
4 „Kirchen, Kirchengerälhe, Pfründen und Beneficien unter billiger Berück⸗ 
bj ſichügung der Seelenzahl der beiden Parteien. 5 ; 
Ben „Dieſes Zahlenverhältniß kann nur durch das Reſultat einer Abſtim⸗ 


„ ſtimmung der in den einzelnen Gemeinden wohlberechtigten Katholiken 
Huber die Frage, ob ſie die in der Conſtitution vom 18. Juli 1870 aus: 
Hv geſprochenen Sätze über die Unfehlbarkeit und Allgewalt des Papſtes 
@ „anerkennen, feſtgeſtellt werden. . 
3 „Der Staat, welcher die Verpflichtung hat, die 1 in ihren 
„Rechten zu ſchützen und denſelben einen entſprechenden Antheil an dem 
5 „Kirchenvermögen zu ſichern, hat daher auch die Pflicht, eine ſolche Ab⸗ 
„Stimmung auf Antrag überall dort anzuordnen, wo die Rechte der Alt: 
„tatholiten verletzt werden.“ 3 
5 Aobocat-Anmalt Riffart motivirt dieſe Reſolutionen und hebt beſonders 
bhervor daß es ein unlogiſches und ungerechtes Verfahren ſei, wenn bei der 
Feeſtſtellung des Zahlenverhaltniſſes der Altkatholiken zu den Neulatholiken 
. AR; von der erſtern und nicht von der letztern eine förmliche Erklärung ver⸗ 
5 . A j 
N Mit Rücksicht darauf beantragt Dr. Petri den 3. Abſatz in folgender 
Weiſe deutlicher und ſchärfer zu formuliren: 
Be Polen Partei kann nur durch das Reſultat 


llken eingehaltene Praxis, die den Altkatholiken zum? W es 
rundſätzen durchau 


R: 
Bar». 


Herr Seiffert aus Berlin: Es müſſe durch geſetzliche Maßregeln ange 
5 er werden, daß jeder in jo wichtigen kirchlichen Fragen Partei 89 
müſſe. 3 
Profeſſor Knoodt hält es für nöthig, die Abſtimmung fo einzurichten, daß 
die Zahl der eutſchiedenen Altkatholiken und Neukatholiken im Unterjchiede 
von den Indifferenten conſtatirt werde. In ähnlichem Sinne und für Bei⸗ 
bebaltung der urſprünglichen 899 des dritten Abſatzes ſpricht Bankrath 
RNeuſch aus Wiesbaden. Für das Amendement Petri ſprechen Anwalt Dr. 
Kohler von Freiburg und Biſchof Dr. Reinkens. Leßterer np bervor, daß 
dees ſich ja nicht darum handle, die Indifferenten in religiöjer Be iehung zu 
den Altkatholiken zu zählen, ſondern um das bloße Rechtsverhaltniß ezüglich 
des Kirchenvermögens, und in dieſer Hinſicht ſei es nicht unbillig, diejenigen, 
elche ſich nicht ausdrücklich für die neuen Dogmen erklart, B Gunſten der 
Altlatholiken mit in Anſatz zu bringen. Aehnlich äußert ſich Oberamisrichter 
Beck von Heidelberg. 
Petri vertheidigt nach dem Schluſſe der Discuſſion nochmals fein Anıens 
dement, indem er die juriſtiſche Seite der Frage betont und hervorhebt, daß 
3 auch zu den Aufgaben des Altkatholicismus gehöre, die Maſſe der Zn: 
ifferenten für Chriſtenthum und Kirche wieder zu gewinnen. 
u dem erſten Abſatz beantragt Profeſſor Michelis den Zuſatz: 
„Sie erklären, daß das Kirchenvermögen der Gemeinde gehöre, und ber: 
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erbobene Beſchuldigung dadurch zu führen, daß Sie „die] werfen den Sat, daß das Kirchenermögen der Kirche in abstracto, d. h. 


nach römiſcher Anſchauung, dem Papſte dun eine ee 
Bankrath Reuſch hält es für bedenklich, durch eine ſolche Declaration eine 
juriſtiſche Controverſe entſcheiden zu wollen. 

v. Schulte ſtimmt dieſem Bedenken zu. 

Zu dem zweiten 211 beantragt Michelis den Zuſatz: 

„Das durch den römiſchen Nuntius zu München den deutſchen Biſchöfen 
aufgedrängte Vorgeben, der Simultangebrauch der Kirchen mit den Alt⸗ 
fatbolifen ſei für fie canoniſch unerlaubt, iſt nichts als ein kirchlich unbe⸗ 
rechtigtes Agitationsmittel zur 1 der Staatsregierung, wie 
der Menge der nicht unterrichteten römiſchen Katholiken.“ - 

Ein Discuſſion über dieſes Amendement findet nicht ftatt. Bei der Abs 
ſtimmung wird der erſte Abſatz der Reſolutionen angenommen, desgleichen 
der von Profeſſor Michelis beantragte Zuſatz in der Faſſung: 

„Sie erklären, ohne juriſtiſche Fragen entſcheiden zu wollen, daß das Kir⸗ 

chenvermögen der Gemeinde gehört, unbeſchadet wohl erworbener beſtehen⸗ 

der Rechte, ſie verwerfen den Satz u. ſ. w.“ 

Auch der zweite Abſatz wird mit dem von Michelis beantragten Zuſatze 
angenommen, dann mit großer Mehrheit der dritte Abſatz in der von Petri 
amendirten Faſſung, und faſt einſtimmig der vierte Abſatz. 


Deſterreich. 

Prag, 8. Septbr. [Ankunft des Kaiſers in Prag.] Schon 
von Mittag an war geſtern die reich geſchmückte Stadt von dichten 
Reihen der feſttäglich gekleideten Menſchenmenge durchwogt. Von 2 
Uhr Nachmittags an ertönten in allen Straßen die Klänge von Muſik⸗ 
Kapellen, welche die in ihre Aufſtellung ziehenden Vereine begleiteten. 
Gegen ½4 Uhr Nachmittags war die Aufſtellung in größter Ordnung 
bewerkſtelligt. Die Ankunft des Kaiſers verzögerte ſich um 50 Mi⸗ 
nuten über die beſtimmte Zeit. Im Franz Joſephs⸗Bahnhofe hatten 
ſich zum Empfange des Kaiſers Erzherzog Ludwig von Toscana, der 
Commandirende in Böhmen, FZM. Freiherr von Phillipovich, der 
Statthalterei-Vicepräſident, Freiherr von Riegershofen, der Oberſtſtall⸗ 
meiſter des Kaiſers, FZ M. Graf Grünne und die Generäle Dahlen 
und Bouquoi, der Herr Hofrath und Polizeidirector Cihlarz, der Bür⸗ 
germeiſter von Prag, Herr Huleſch, mit dem größten Theile der Ge⸗ 
meindevertretung (die Herren Palacky und Rieger trugen ihre ruſſtſchen 
Orden an Bändern um den Hals), ferner die Bürgermeiſter von Ka⸗ 
rolinenthal und Pankraz mit den Gemeinde-Räthen eingefunden. 
Die Mehrzahl von dieſen Herren war in Frack und Cylinderhute 
erſchienen, einige jedoch in Camara. Außerdem waren noch beim 
Empfange Deputationen von Offizieren der drei Prager bewaffneten Bürger: 
corps anweſend. Auf dem Perron ſtand eine Ehrencompagnie mit 
Fahne und Muſik. Um 4 Uhr 45 Minuten ertönten von Wyſchehrad 
her Pöllerſchüſſe, als Zeichen, daß Se. Maj. dieſe Station paſſirt 
hatte, und fünf Minuten darauf brauſte der Hofzug aus dem Tunnel. 
Die Ehrencompagnie präſentirte das Gewehr und die Muſikkapelle 
ſtimmte die Volkshymne an. Zugleich brachen die Anweſenden in 
„Hoch“- und „Slava“-Rufe aus, welche ſo lange wiederholt wurden, 
bis der Kaiſer den Hofſalonwaggon verlaſſen hatte und auf eine Hand⸗ 
bewegung von ihm die Muſik verſtummt war. Se. Majeſtät trug die 
Generalsuniform und ſchritt ſogleich auf den Hrn. Erzherzog Ludwig 
von Toscana zu, reichte ihm die Hand und begrüßte ihn, worauf der 
Statthalterei⸗Vicepräſident Freiherr von Riegeröhofen den Bürgermeiſter 
der Hauptſtadt Prag, Herrn Huleſch, vorſtellte. 

Die czechiſche Anrede, mit welcher Herr Bürgermeiſter Huleſch Se. 
Majeſtät begrüßte, lautet in deutſcher Ueberſetzung: 

„Eure faif. und — apoſt. Majeſtät: 

m Namen der geſammten Bevölkerung Prags, der erſten Stadt des 
Königreiches Böhmen, bewillkommne ich Eure kaiſ. und königl. apoſt. Maje⸗ 
ſtät. Von ungeſchminkter Freude ſind wir ergriffen, daß es uns wieder 
vergönnt iſt, das durchlauchtigſte Antlitz unſeres allergnädigſten Kaiſers, 

er 


Königs und Herrn zu ſchauen, für den wir immer die reinſten Gefühle d 
Ergebenheit und Treue bewahren. Und deshalb empfangen Eure Majeſtät 
unſeren herzinnigſten Dank für die jo hohe Ehre, mit welcher Allerhöchſt 
dieſelben die Bevölkerung Prags zu beglücken geruhten.“ 

Und deutſch fügte der Herr Bürgermeiſter hinzu: 

„Gott ſegne Eure kaiſerliche und königliche Apoſtoliſche Majeſtät.“ 

Der Kaifer erwiderte hierauf ebenfalls in czechiſcher Sprache: 

„Ich danke Ihnen Herr Bürgermeiſter für Ihre herzliche Begrüßung. 
Meine landesfürſtliche Fürſorge iſt ſtets dem Wohle meiner Landeshauptſtadt 
Prag lebhaft zugewendet, deshalb freue ich mich auch einige Zeit in der 
Mitte ihrer Bewohner verleben zu können. (In deutſcher Sprache fortfab⸗ 
rend.) Empfangen Sie, lieber Herr Bürgermeiſter, ſowie die übrigen Herren 
der Prager Vertretung, die Verſicherung meiner kaiſerlichen Huld und Gnade.“ 

Hierauf wendete ſich der Monarch zu dem Kriegsminiſter, Gen. 
d. Cav. Baron Koller und beſichtigte die Ehren⸗Compagnie. Der 
Kaiſer begab ſich ſodann mit Allerhöchſtſeiner Suite in den Hoffalon. 
In Begleitung Sr. Majeſtät befanden ſich der Statthalter Freiherr 
von Weber, der Herr Kriegsminiſter Gen. d. Cav. Baron Koller, der 
Herr Landesvertheidigungs⸗Miniſter Horſt, die General⸗Adjutanten Gen.: 
Maj. v. Mondel und Beck und fünf Flügeladjutanten. Nach wenigen 
Minuten verließ der Kaiſer den Hofſalon und beſtieg die bereitſtehende 
ſechsſpännige Hofequipage. Als der Kaiſer ſichtbar wurde, erſcholl ſofort 
ein nicht endenwollendes Jubelgeſchrei von den vor dem Bahnhofe auf⸗ 
geſtellten Vereinen und Genoſſenſchaften des Karolinenthaler Bezirkes, 
welches ſich in und durch die Stadt fortpflanzte und erſt auf dem 
Hradſchine endete. Dem Kaiſerlichen Wagen voraus fuhr der Bürger⸗ 
meiſter und der Statthalter. Die Fahrt erfolgte im kurzem Trabe. 
Die Jubelrufe waren endlos und die Volkshymne ertönte an 10 
bis 20 Orten zugleich. An der Triumphpforte des Handelsſtandes 
ließ Se. Majeſtät halten und hielt der Präfident der Handels: und 
Gewerbekammer, Ritter von Dotzauer, umgeben von dem Vicepräſi⸗ 
denten Eduard von Portheim, dem geweſenen Präſidenten Max 
Dormizer und dem Präſes des Handlungsvorſtandes Adolf Diettrich 
folgende Anrede: 5 

„Der treugehorfamfte Handels⸗ und Fabrikſtand begrüßt Eure Majeſtät 
ehrerbietigſt und freudigſt. Geruhen Eure Maſeſtät allergnädigſt den tiefſten 
Dank entgegenzunehmen für den Schutz und die Pflege, deren ſich Handel 
und Induſtrie unter Ihrem glorreichen Scepter erfreuen. Gott gebe Eurer 
Majeſtät eine recht lange Regierung zum Ruhme und Heile unſeres ge⸗ 
meinſamen großen Vaterlandes Oeſterreich!“ 

Der Kaiſer dankte und ſetzte hierauf die Fahrt, uach allen Seiten 
ununterbrochen grüßend, fort. Trotz allen Ovationen ſchweifte das 
ſcharfe Auge des Monarchen an den Häuferfronten hin, und verweilte 
mitunter längere Zeit an einem Punkte. Der Kaiſer war ſichtlich 
freudig erregt. Bei der Triumphpforte der Bräuer in der Ferdinands⸗ 
ſtraße überreichte der Bräuermeiſter und Stadtrath Herr Klenka Ritter 
von Wlaſtimil Sr. Maj. einen mit Bier gefüllten Silberpokal, wel: 
chen der Kaiſer entgegennahm und daraus trank. Nun erlitt die 
Fahrt bis in die Burg hinauf keine Unterbrechung mehr. 

In der kaiſerlichen Burg Hradſchin begrüßten die Ariſtokratie, die 
Geiſtlichkeit, der Landesausſchuß und die Spitzen der Behörden den 
Monarchen. Cardinal Schwarzenberg erſchien kurz vor der An⸗ 
kunft unter dem Geläute der Domglocken, empfing den Kaiſer am 
Fuße der Haupttreppe, begrüßte ihn in einer Anſprache und geleitete 
ihn bis in den weißen Saal. Daſelbſt erwarteten der Leitmeritzer 
Biſchof, die Domcapitel: Prälaten, der Univerſttätsrector, der Oberſt⸗ 
landmarſchall Fürſt Carl Auersperg, die Geheimräthe ꝛc. den Monarchen. 

Oberſtlandmarſchall Fürſt Auersperg begrüßte Se. Majeſtät in 
einer Anſprache. Der Kaiſer dankte und unterhielt ſich längere Zeit 
mit Aueröperg, dem er wiederholt die Hand drückte. Der Kaiſer ver⸗ 
fügte ſich hierauf in ſeine Appartements. Die ganze Ceremonie in 
der Burg währte zehn Minuten. 


P TEILT 
77 280 Dr - IT 


Abends war die Stadt glänzend beleuchtet. Den glänzendſten CM 
druck machte der Hradſchin, deſſen Gebäude: das Damenſtift, Schwar 
zenberg'ſche Palais, Czernin'ſche Kaſerne impoſant beleuchtet waren 
Auf der Altſtadt war es beſonders das deutſche Kaſino, das in helfe 
electriſchen Lichte erſtrahlte, ferner der Staatsbahnhof mit den Initi 
lien des Kaiſers in Flammenſchrift, die Triumphpforten der Commune 
und des Handelsſtandes. Das füͤrſtlich Kinsky'ſche Palais trug au 
feiner Front Flammenpforten, in deren Mitte die Kaiferinitialten waren. 
Vor der Theinkirche erglänzte das Stadtwappen im Brillantfeuet, 
Sehr effectvoll beleuchtet waren ferner das deutſche Theater, da 7 
Haas'ſche und Dittmar ſche Haus und das Hauptzollamt. Um hall 
10 Uhr fuhr der Kaiſer durch die Stadt. Die vieltauſendköpfihk 
Menge jubelte dem Monarchen zu. Vor und zu beiden Seiten des 
kaiſerlichen Wagens zogen Zünfte mit Lampions in den böhmiſchen 
Farben. Im czechiſchen Theater erſchien der Kaiſer erſt gegen halb 
9 Uhr. Stürmiſche Slava⸗Rufe begrüßten ihn. Im Theater war die 
Elite der Bevölkerung. Der Feudäladel nahezu vollzählig, feine Mi 
glieder erſchienen in Geheimraths oder Kammeruniform, auch der ver 
faſſungstreue Adel war zahlreich anweſend. Rieger und Palacky waren 
in einer Parterreloge. Die ganze Suite des Kaiſers war erfchienel“ 
Nach dem zweiten Akte verließ der Kaiſer das Theater, von Stada” 
Rufen begleitet. 4 

Bei der Hoftafel vor dem Theater waren neunzig Theilnehmel 
darunter Fürft Karl Auersperg, Graf Waldſtein, Heinrich und Rica 
Clam⸗Martinetz, Friedrich Thun, Georg Lobkowitz, Harrach, Kall 
Schwarzenberg, Cardinal⸗Erzbiſchof, Biſchof Wachala und ſämmtlich 
Präſidenten der hervorragendſten Prager Corporationen. Dem Kalſel 
zur Rechten ſaß Cardinal Schwarzenberg, zur Linken Karl Auersperg. 
Der Kaiſer hielt nach beendigter Hoftafel Cercle. Der politiſche 
Verhältniſſe wurde mit keinem Worte gedacht, obwohl del 
Kaiſer alle Feudalen ins Geſpräch zog — am längſten unterhielt fd 
der Kaifer mit dem Bürgermeiſter Huleſch, er zog denſelben in eil 
Fenſterniſche und unterhielt ſich minutenlang mit ihm über die Pragel 
Gemeindeverhältniſſe. f 

Der Kaiſer hat heute Vormittag die Geiſtlichkeit unter Führung 
des Cardinal⸗Erzbiſchofs Fürſten von Schwarzenberg, ferner den Adel, 
die Militärbehörden, ſowie den Landesausſchuß unter Führung DET 
Fürften Karl v. Auersperg empfangen. Sodann fand der Empfang 
des Bürgermeiſters Huleſch und der Mitglieder der Stadtvertretung 
des Statthalters und der übrigen Behörden ſtatt. Um 12 Uhr be 
gannen die Privataudienzen. Der Kalſer wird bereits morgen früh um 
3 Uhr nach Brandeis abreiſen. | 
ch wei z. 

Genf, 4. September. [Das Inſtitut für internationales Rech 
In ihrer geſtrigen zweiten Sitzung haben die hier verſammelten Mit 
glieder des Inſtituts für internationales Recht auf den Antrag Mancini® 
beſchloſſen ſich alle Jahre am 25. Auguſt, das nächſte mal im Haag zu ve 
ſammeln. Der Präſident wollte eine Commiſſion ernannt wiſſen, welche, 
die vom Brüſſeler Congreß behandelten Fragen zu prüfen und darüber DE 
richt zu erſtatten hätte. Pierantoni wünſchte, daß die Frage des Krieges ab 
ovo in ihrem Enſemble und nicht ihren Details aufgegriffen würde, el 
möchte namentlich nicht, daß das Inſtitut, indem es das Brüſſeler Wen 
beurtheile, am Schlepptau der Diplomatie ziehe, während ſeine wahre Miſſion 
eben darin beſtehe, ihr doranzugehen und den Weg zu weiſen. Dieſe An“ 
ſchauungsweiſe ward von Martens, Bluntſchli und Mancini als 
weitgehend bekämpft. Die Arbeiten des Brüſſeler Congreſſes, die demnächſt 
veröffentlicht werden, könnten als Baſis oder Leitfaden für die Studien des? 
Nate dienen. De Lavelaye wünſchte, daß man die wichtige Frage den 

ae r in Kriegszeiten durch eine Specialkommiſſion prüfen 


laſſe. Dudley Field ſeinerſeits beantragte die Ernennung einer 
Commiſſion, die über die Anwendbarkeit des Völkerrechts auf nicht chri ie 


Staaten zu berichten hätte. Dieſer unerwartete Vorſchlag verurſachte ein 
Aufregung, die durch das plötzliche Hereintreten des japaneſiſchen Mini 
Kawaſe noch vermehrt wurde. Mancini bekämpfte den Antrag le 
er ſei Menſch und kenne nur die Humanität, es könne kein internationale? 
Recht für Chriften und Nichtchriſten geben. Field erklärte ſich vollſtändih 
in Uebereinſtimmung mit dieſen Anſchauungen. Nichtsdeſtoweniger mil“ 
er die Thatſache conſtatiren, daß es ein Recht giebt, welches die Verhältniſſe 
der chriſtlichen Völker unter ſich und eines, das diejenigen der chriſtlichen zu 
den nichtchriſtlichen Staaten regelt. Während Dr. Neumann aus Wien 
von der Diseuſſion dieſes Themas abräth, glaubt Dr. von H oltzendorff 
es lohne ſich die 5 zu prüfen. Nachdem noch mehrere Redner für und 
wider geſprochen, beſchloß die Verſammlung Ernennung von Commiſſionen 
und beauftragte das Bureau, ihr die gutſcheinenden Vorſchläge zu machen. 
155 der Nachmittagsſitzung entwickelte Dr. Bluntſchli, der den Präſidenten⸗ 
tuhl inne batte, die hauptſächlichſten Ideen der ſogenannten „trois rege 
de Washington“, die dem Waſhingtoner Vertrage zu Grunde gelegt wurden 
Frankreich. a 

= Paris, 6. September. [Schreiben Victor Hugo's.] DE’ 
„Rappel“ bringt an der Spitze feiner Spalten ein Schreiben, welch“ 
Victor Hugo an den „Friedens- und Freiheits⸗Congr 
in Genf gerichtet hat. 
Er entschuldigt ſich darin, daß er nicht an dem Congreſſe Theil jr 
könne und fährt dann fort in dem ihm allein angehörigen wunderbaren 
Style, der ſich freilich in einer anderen Sprache kaum wiedergeben läßt. Er 
ſagt, „das Problem des Friedens verwickelt ſich durch das unermeßliche 
Räthſel des Krieges. Das Quidquid delirant reges hat feine Wirkung ge⸗ 
than. Vertagung aller Verbrüderungen; wo es Hoffnung gab, giebt es 
Drohung; man hat vor ſich eine Folge von Kataſtrophen, welche eine die 
andere erzeugen und die nicht zu erſchöpfen unmöglich iſt, man wird bis zum 
Ende der Kette gehen müſſen. Dieſe Kette haben zwei Männer geſchmiedet 
Louis Bonaparte und Wilhelm, beide pſeudonym, denn hinter Wilhelm ſtehl 
Bismarck, und hinter Louis Bonaparte ſtand Macchiavelli. Die Logik 
der Gewaltthaten verleugnet ſich niemals, der Deſpotismus hat ſich 
umgeſtaltet, d. b. erneuert, und hat den Ort gewechſelt, d. h. ver 
ſtärkt; das militairiſche Kalſerthum hat zum gothiſchen Kaiſerthum ge⸗ 
führt und iſt von Frankreich nach Deutſchland übergetreten. Da liegt 
It das Hinderniß. Alles, was gemacht worden ift, muß wieder Ju 
ichte gemacht werden. Unbeilvolle Nothwendigkeit - - - Der Friede iſt 
ach! immer die Zukunft, aber er iſt nicht mehr die Gegenwart. Die ganze 
gegenwärtige Lage iſt ein düſterer und dumpfer Haß. Der Haß 2 die 
empfangene Ohrfeige. Wer iſt geohrfeigt worden? Die ganze Welt. Ein 
Schlag in Frankreichs Geſicht treibt allen Voͤlkern die Schamröthe ins 
Antlitz. Die Mutter iſt beleidigt worden. Daher der Haß. Haß der Be; 
ſiegten gegen die 


e Sieger, aller ewiger Haß, Haß der Völker gegen DIE 
Könige, denn die Könige ſind die Sieger, deren Beſiegte die Völker ſind! 
gegenſeitiger Haß und ohne andere Löſung als das Duell. Duell ame 1 
zwei Nationen? Nein, Frankreich und Deutihland find Schweſtern, a et 
Duell zwiſchen zwei Principien, zwiſchen der Republik und dem Kaiſerthum, 
Die Frage iſt geftellt: einerſeits die germaniſche Monarchie, andererſeits di 
Vereinigten Staaten von Europa, der Zuſammenſtoß der beiden Princip 
iſt unvermeidlich, und ſchon jetzt unterſcheidet man in der tiefen Zukunft die 
beiden Schlachtlinien, auf der einen Seite alle Königreiche, auf der anderen 


alle Vaterländer.“ 1 
Laſſen wir die ‚Alefe Zukunft“ mit ihren Schlachlinten vorerſt m 


ſich felber ſorgen; augenblicklich geht ein Duell, und zwar ein tal“ 
tiges, in des franzöjiichen Dichters und Erdichters Gehirn vor, deſſen 
Gleichgewicht durch dieſen inneren Kampf erheblich geſtört zu f 
ſcheint. ? 4 1 
[Das Erſcheinen der heiligen Jungfrau in Fontet bei Agen 
dauert fort. Das letzte Mat iſt ſie am 15. Auguſt „geſehen“ worden. Naß 
türlich wird fie nur der Bauerndirne Berquille ſichtbar, die es dieſes WFT 
io weit trieb, daß fie die Anweſenden im Namen der Jungfrau Maria I 7 
nete. Bis jetzt hat der Biſchof von Agen noch nicht gewagt, das Wund 5 
anzuerkennen. Wahrſcheinlich aber wird es zu dieſer Anerkennung komme 
und Frankreich dann ein Mirakel und Heiligthum mehr. befigen. 5 7 
[Das Fort Vincennes), welches geräumt wurde, weil der Typb 
unter der Garniſon ausgebrochen war, wird am 7. wieder bezogen werde 
[Der Prinz Napoleon Charles Bonaparte], Sohn des ve 
benen Fürſten von Canino, der ſich bekanntlich zu äußerſt liberalen Grune 
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5 daten ber, 2 4 1 . n e 
» bat die Candidatur far den Generalrath endgältig ange: 
N 0 Das Blatt „La Corſe“ enthält ein Schreiben deſſelben, worin er 
Ko e e e de hi e . die 5 
g n U araus macht, ſeine ndi r gegen die 
us Prinzen Napoleon aufzustellen. Um die Candidatur des Beinen Charles 


Ju. unterſtützen, wird in Ajacci irecti ivet's ein neues 
81 alt gegtünder weiden acc unter der Direction Jollidet 
panien. 


? S 
8 San Sebaſtian, 3. Septbr. [Weber die beiden deutſchen 
riegsdampfer an der ſpaniſchen Nordküſte] ſchreibt man 


ae von hier: f 
Sebaseren Jungens von unferen beiden Kriegsdampfern haben ſich in 
or aan prächtig vergnügt. f Viel zu reden gab's freilich nicht, weil 
. Pang au kauderwelſch 18°, aber man fühlte ben Iympatbiichen 
1 A8 ehal ſich mit der Zeichenſprache und fraterniſirte bald. Die Mi⸗ 
genen kurzen blauen Röcken mit den breiten, über die Arme 
agen und den rothen Sei: gingen Arm in Arm mit unferen 
8 und zeigten ihnen die Kirchen und andere Merkwürdigkeiten der 
ie Wwe „ a cine ge⸗ 
ar kein Deutſch geſprochen wurde, aber eine ſchöne junge 
fa war von den Formen einer Rieſendame. „Sehen Sie, dies Geſchopf 
merkte terzehn Jahre alt! So was kann och nur in Spanien paſſiren“, be⸗ 
5 mir einer der Herren, der ſich bei Belfort das Eiſerne Kreuz erworben 
mul ie kamen gerade von einer Beſichtigung des Forts anf dem Monte 
3 2 zurück und waren nicht ſonderlich erbaut von dem, was ſie geſehen. 
4 707 hieß es, „is das eine Kriegsführung! Sehen Sie, da ſtehen die Kerle 
Doch an Bergen und gucken in die Stadt hinunter. Wären wir hier, Herr 
b or! Sehen Sie, noch beute wollten wir hinauf und die Kerle follten heute 
85 auf der Wache ſind. Und an der anderen Seite. Dort ins Land 
b in, werfen ſie Schanzen auf, graben und kommen und gehen mit Ochſen⸗ 


arren. ü i 0 
blafen er müßten wir doch unſere Kanonen haben! Wir wollten fie weg⸗ 


San Sebaſtian den Commandanten 
N an d und 
at, iſt bereits in der Kürze berichtet Ko 


‚peud der Sympathie für das Deutiche Rei 
i 1 eich und der von demſelben eben ſo 
klar 5 entſchloſſen Agen menen S lug in dem großen Culturkampfe 


als 
ten müſſen, ü hab liberalen Geſinnung vor den Carliſten haben flüdy 


ni ; 
ie Gaube Wohlſtandes beklagen. 
bre Fr eiu maskiren. der Wejen hat no 
dend Ihr Haß daft iſt, obwoh 15 genug übel belohnt, aufrichtig und hinge⸗ 
1 gegen den, der i 
5 Sen Seiten hörte man bedauern, daß der kurze Aufenthalt, den un⸗ 
ein re 1 ille im Hafen der Stadt zu nehmen beabſichtigte, nicht verſtattete, 
geſellige roßartiges Feſt zu veranſtalten, Was aber geboten wurde — eine 
ters I wuſammenkunſt nebſt Ball im Geſellſchaftsſaale des neuen Thea⸗ 
Fonſul und r glänzend genug. Man hatte Ehren halber den frame 
ſages ein oem Commandanten der kleinen Oriflamme im Hafen von Pa⸗ 
d Basten, aber in der Hoffnung, daß die Herren nicht kommen wür⸗ 
e des Deutſchen Kaiſers mit den Farben des Reichs und die 


Die . ſind nicht gewohnt, 


en, die 


Namen 
Saales ver Mängenpften Siege aus dem vorigen Kriege zur Decoration des 
iv ls die franzöſiſchen Herren indeſſen ernſtlich zufägten, 


wurd 
in are dale auf Seite geſcha 


e ber Toilette, aber dieſe kleine Verlegenheit war bald 
r glänzende Saal mit dem 
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chen A und üppigitem ſpani 
3, Ban gen un ppigſtem ſpaniſchen Haarwuchs, 


ee Maß binausgehende Sprachkenntniß und kamen den deutſchen 


angenheit 5 
üppig 1. gewinnende Ga⸗ 
5 der Fug Sure 
zoſiſchen U 3 
au uf an aa unſichtbar geworden, und ein R 
re Fran e 
den He SIM borpanpen feien, und lenkte mit einer kühnen Wendung in 
0 er, ein großer Fabri allgemeinen Völkerverbrüderung ein. 
Land, Jo glauben Stan aus Apeitia, 
ade nicht, aber Weng € 
gen die Franzoſen zuſe 


Brüſſel, 5. S 
gerau „ » September. 
der „ ge nice ben 
Der S . 
Das Fand 2 Beratungen iſt auf den 13. September anberaumt. 
ehe) Wer Er enthält nachfolgende Fragen: 
der Arnd wie fell porfentlichen Dienſt der neuen ſocialen Einrichtung vor⸗ 
ſal Can elertlag, aerjelbe ausgeführt werden? 2) Ueber die politiſche Rolle 
um dense en Danke gi es ſich nicht, daß der gegenwärtige Unwer⸗ 
nen Kämben den 5 eſt an ſämmtliche Arbeiter und Arbeitervereine richte, 
unseres RE nd die Gauen der im Schoße der Internationale ſtattgefunde⸗ 
den Bri a b lagen klar zu legen, auf welchen die Organiſation 
tiefe Y ruht? 4) mpfiehlt es ſich nicht, eine einzige Sprache für 
Tro wiſchen den Abtbeilungen zu wählen? 
6 der Reorganifann der Verſammlung wird es vorderhand noch nicht 
dene den 9 — der Geſellſchaft kommen. Haben doch zahlreiche 
iemeintichen Beben zu dem Schalten feiner früher wirklichen oder 
den 1873 Mü has herabgedrückt. Zwar verſuchten die Foͤdera⸗ 
Karl M telſt des Genfer Congreſſes die ihrem früheren 
zu einem arx abtrünnig gewordenen Internationaliſten von 
Ndig unabhän, dem nach Nrwyork übergefiedelten Generalrath 
„dem damali ngigen Bunde zu vereinen, doch konnten die neuen, 
gan 5 Congreſſe ausgearbeiteten Statuten den fortwäh- 
zur manche 25 er Mitgliederzahl nicht verhindern. So z. B. be⸗ 
15 nur abellung nur auf dem Papiere und zählt Belgien 
fein, d bezieht nach im Ganzen ungefähr zweihundert Mitglieder. 
ſelbe A Tara fi dies nur auf die Internationale, wie die⸗ 
FINE | in Genf auf der Grundlage des Föderalismus 
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und ohne Mitwirkung 
reorganiſirt wurde, doch die letzteren, welche bekanntlich den in 
Newyork tagenden Generalrath als eigentlichen Vorſtand des Vereins 
anerkennen, ſcheinen ſich in noch mißlicheren Verhältniſſen zu befinden. 
Kurz, die im Haag 1872 beſchloſſene Ueberfiedelung des Generalraths 
nach der neuen Welt hat der Internationale, wie die Gegner Marx 
geweiſſagt hatten, den Gnadenſtoß verſetzt, indem der desfallſige Be⸗ 
ſchluß des Congreſſes im Haag den Verein in zwei ohnmächtige 
Häuflein ſpaltete. Dazu kommen noch weitere Einflüſſe, welche den 
jetzigen Verfall der Internationale hervorgerufen und wozu namentlich 
die Verpönung der Internationale in Frankreich und der allmälig 
mehr und mehr um ſich greifende Indifferentismus der Arbeiter für 
die Beglückungslehren der Internationale gezählt werden müſſen. Wie 
ich erfahre, find aus Niederland 3, aus Spanien und England je 2 
und aus England und der Schweiz je 1 Delegirter bei dem Vororte 
des Congreſſes angemeldet, doch iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß 
mancher dieſer Herren in der zwölften Stunde fehlen wird. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 3. September. [Rechnungseinheit.] Unterm 
1. d. M. iſt vom Finanzminiſterium folgende Bekanntmachung erlaſſen 
worden, wodurch die Beſtimmungen des Münzgeſetzes, hinſichtlich der 
Einführung der neuen Rechnungseinheit in Erinnerung gebracht wird: 

„Da die durch das Geſetz vom 23. Mai 1873 für die däniſche Monarchie 
feſtgeſtellte Rechnungseinheit, die „Krone“, eingetheilt in 100 Oere, mit Be⸗ 
zug auf die allerhöchſte Reſolution Sr. Majeſtät des Königs vom 20. Mai 
d. J. am 1. Januar 1875 eingeführt werden ſoll, hat das Finanzminiſterium 
es für richtig gehalten, ſchon jetzt daran zu erinnern, daß demzufolge vom 
1. Januar 1875 an alle Zableugsperpfſich ungen in Kronmünzen lauten 
müſſen. Von demſelben Datum an ſoll desgleichen die Krone als Rechnungs⸗ 
Einheit in allen Rechnungen und Ausfertigungen des Staates der National⸗ 
bank und der Communen angewandt werden; dieſer Verpflichtung iſt eben⸗ 
falls jedes Inſtitut oder jede Geſellſchaft, welche von der Regierung con⸗ 
ceſſtonirt iſt oder zufolge Geſetz oder Bewilligung Stempelbegünftigung ge⸗ 
nießt, unterworfen. Uebertretungen werden mit Geldſtrafen von 10—2 


Kronen beſtraft. 
Schweden. 
Stockholm, 3. Sept. [Die ſtatiſtiſche Commifſion.] Nachdem die 
1 5 ſtatiſtiſche Commiſſion ihre Berathungen geſchloſſen, haben die 
itglieder derſelben geſtern einen Ausflug nach Skuruſund und heute nach 
Upſala gemacht. Am Sonntag beſuchten ſie Gripsholm, am Montag fand 
das zu Ehren derſelben vom König gegebene Feſt auf Drottningholm ſtatt 


und am Dinstag waren die Statiſtiker zum Diner beim Miniſter Bergſtröm] M 


eingeladen. 


Provinzial-Zeitung. 


5% Breslau, 9. Septbr. [Ascenſion.] Bekanntlich iſt der 
frühere Subſenior an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche, Herr Wein⸗ 
gärtner, zum Paſtor der 11,000 Jungfrauen⸗Gemeinde gewählt 
worden. An Weingärtners Stelle iſt nun der erſte Diakonus Herr 


1 95 chner aufgerückt und an des letzteren der zweite Diakonus Herr 
m. ö 


D [Herr Dr. Carl Rudolf Friedenthal zeigt in einem 
Circularſchreiben an, daß er, wie bereits bekannt, ſeine in Breslau, 


Peſt und Trieſt geführten Handelsniederlaſſungen an die Herren Adolf 


Grunwald, Wilhelm Leipziger und Friedrich Napp überlaſſen habe und 
zwar unter Hinwegfall der bisherigen Firma „Carl Friedenthal“, 
welche gleichzeitig in Liquidation tritt, um demnächſt gänzlich zu er⸗ 
löͤſchen.“ Dieſer Schritt wird von Herrn Dr. Friedenthal mit fol⸗ 
genden Worten motivirt: „Der Umſtand, daß die Beſchäſtigung mit 
den öffentlichen Angelegenheiten, welchen ich mich feit längerer Zeit 
gemidmet habe, meine volle Thätigkeit beanſprucht, veranlaßt mich zu 
dem Entſchluſſe, meinen induſtriell⸗commerciellen Wirkungskreis auf: 
zugeben.“ 


Bresla 


> 8. September. [Freiſprechung wegen mangelnder 
Gapacität.] 


u 
Das Schwurgericht hatte ſchon zum zweiten Male gegen den 


fir Müllergeſellen Richter wegen wiſſentlichen Meineids 5 verhandeln, weil 


die Sache in dem erſten, im Juni d. J. angeſtandenen Audienztermine wegen 
der zweifelhaften geiſtigen Integrität des Aagellagten hatte verſchoben wer⸗ 
den müſſen. Richter hatte vor dem Kreigericht zu Militſch in einer In⸗ 
jurienproceßſache des Maurergeſellen Kluge gegen den Freiſteller Kricke als 
Zeuge fungirt. Der Verklagte Kricke hatte Gegenklage wegen thätlicher Be⸗ 
leidigung erhoben, und da der Zeuge Richter eidlich ausſagte, „Kricke ſei 
in die Stube * und habe ſich auf die Bank geſeßzt, der Kläger 
habe die Bank umgeworfen, fo daß Kricke zur Erde gefallen ſei und 
ſich blutig geſchlagen habe,“ ſo compenſirte der Richter die Beleidi⸗ 
gungen und wies die Klage ab. Nunmehr wurde Richter denuncirt, 
eidlich ein falſches Zeugniß abgelegt zu haben. Der Angeklagte hatte auch 
zugeſtanden, daß er weiter nichts geſehen habe, als daß auf einer Bank, und 
zwar an den beiden Enden derſelben einerſeits Kricke, andererſeits ein gewiſſer 
Köcher geſeſſen habe, daß Köcher aufgeſtanden und in Folge deſſen Kricke hinunter⸗ 
geſtürzt ſei und ſich blutig geſchlagen habe. Ganz naiv hatte er noch hinzugefügt, 
er habe ſeine Angaben deshalb gemacht, weil der Bruder des Kluge ihn geſchlagen 
und ihm das Halstuch vom Halſe geriſſen habe. Dieſe Geſtändniſſe geben ſchon ein 
Bild von der Capacität des Angeklagten. Auf Grund des ſachverſtändigen 
Gutachtens des Sanitätsraths Ur. Paul, der den Angeklagten zwar nicht 
für feiner Geiſteskräfte unmächtig, aber ſehr beſchränkt erklärte, beantragte 
der Staatsanwalt, Herr Dr. Crüſemann, ſelbſt die Freiſprechung des An: 
geklagten. Dieſem Antrage traten die Geſchworenen in ihrem Verdict bei. 
—r. Namslau, 8. September. [Zum Kiſſinger Attentat. ] 
Der nach Nr. 415 d. Ztg. wegen feiner angeblichen Gemeinſchaft 
mit Kullmann in Torgau verhaftete Friedrich Leib meier iſt aller⸗ 
dings hierorts, wo ſein Vater Nachtwächter war, am 10. März 1836 
geboren, hat die hieſige katholiſche Stadtſchule beſucht, iſt fpäter bei 
einem hieſigen Schmiedemeiſter in die Lehre gegangen, dann aber von 
hier ausgewandert und nicht mehr als ortsangehörig zu betrachten, 
obwohl hierorts noch feine Mutter und eine Schweſter, beide in den 
drückendſten Verhältniſſen leben. Friedrich Leibmeier hat bei der 
dritten zwölfpfündigen Batterie des Brandenburgiſchen Artillerie-Regi- 
ments Nr. 3 ſeiner Militärpflicht genügt, iſt dort nach oftmaligen 
kleineren Vorbeſtrafungen im Jahre 1860 wegen einfachen 
Diebſtahls mit 5 Wochen Mittel⸗Arreſt, Verſetzung in die 2. Klafie 
des Soldatenſtandes und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein 
Jahr, ferner im Jahre 1865 durch das hieſige Kreisgericht wegen un⸗ 
erlaubten Auswanderns mit 50 Thlr. Geldbuße oder 1 Monat Ge⸗ 
fängniß beſtraft worden und hat bisher ein ſehr bewegtes abenteuer⸗ 
liches Leben geführt. Er iſt hier wiederholt zum Beſuch und zwar 
bald als Matroſe, bald als „Techniker“ erſchienen, hat nobel gelebt, 
ſeiner armen Mutter aber nichts gegeben und Orden getragen, zu 
denen er gar nicht berechtigt war. Daß er zu Kullmann und zu 
dem Kiffinger Attentat in irgend welcher Beziehung ſteht, glaubt hier 
Niemand, denn obwohl Leib meier Katholik it, ſteht er feiner 
Kirche doch ganz fremd gegenüber und iſt am allerwenigſten Fana⸗ 
tiker. Aber er iſt ein Induſtrie⸗Ritter erſter Größe, der auf die 
Leichtgläubigkeit der Geistlichen ſpeculirt und moͤglicherweiſe an⸗ 
derwärts auch ſchon mit beſſerem Erfolge debutirt hat. Seine 
Verhaftung iſt augenſcheinlich darum erfolgt, daß Leibmeier ſich 
in einem Schreiben an das katholiſche Pfarramt hierſelbſt wegen 
eines Taufzeugniſſes gewendet und darin gebeten haben ſoll, ihm den 
Taufſchein nach Torgau an den dortigen Pfarrer zu ſchicken. In dieſem 
Briefe ſoll er, wie verlautet, neben verſchiedenen anderen nebenſäch⸗ 


lichen Dingen auch in verdächtiger Weiſe ſich als einen geübten 


Der Herr Pfarrer Dr. Smolka hat fich 


* 


Schützen bezeichnet haben. 


der Autorktaten — der Freunde Marr ie für berpfichtet erachtet, dieſen Brief alsbald urſchriftlich dem ett 
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Oberpräſtdenten zu übermitteln und hat von dieſem dafür ein Aner⸗ 
kennungsſchreiben erhalten. Nach Torgau wird dagegen die Requi⸗ 
ſitton um Verhaftung des p. Leibmeler ergangen fein, über welchen 
durch den Unterſuchungs⸗Richter bei der Hiefigen Polizei ⸗ Verwaltung 
auch bereits die erforderlichen Recherchen erhoben worden ſind. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Septbr. S. 9. 9 95 2 U. [ Abds. 10 U.] Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 321 22 332,35 332 3] 
Luftwärm·eeeeeeeeeeee + 16°,4 1891 991 
157 e 3.57 412 34781 
Dunſtſättigung 45 pCt. 68 pCt. 86 pCt. 
Wü SW. 1 W. 0 SW. 1 
Wenn bedeckt. bedeckt. heiter. 
e 6 Uhr Morgens + 1391. 


Breslau, 9. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 8. September. Der Sturm in der Hauſſe hat ſich zum Theil 
gelegt und mag es nicht unwahrſcheinlich ſein, daß die Vorgänge in Spanien 
denn doch beſonders ängſtliche Geſchäftsleute zur Vorſicht bezüglich des Ein⸗ 
gebens neuer Engagements drängen. Im Allgemeinen erhält ſich indeß die 
Hauſſeſtrömung, wenn auch zwiſchendurch eine mäßige Abkühlung ſich Bahn 
bricht, wie wir dies namentlich heute bei Beginn des Verkehrs wahrnebmen 
konnten. Ermuthigend mochte es wirken, daß man wiſſen wollte, ein Theil 
der neuen türkiſchen Anleihe ſei bereits placirt, und iſt die Iprocent. Hauſſe 
in Türken wohl darauf zurückzuführen, jedenfalls ging der Impuls für dieſe 
von London aus. Von den diterreihiihen Speculationspapieren zeigten ſich 
Credit wie Lombarden allerdings noch recht rege indeß erzielten beide 
Papiere nicht vollſtändig den höchſten Cours des Vortages; in Franzoſen 
beziffert ſich das Zurückbleiben hinter dieſem, bei vorhandener Vernach⸗ 
läſſigung, ſtärker als bei den vorgenannten Papieren. Sonſt ſchienen 
noch Oeſterreichiſche Nordweſtbahn die Aufmerkſamkeit der Börſe auf fi 
9 zu haben. Von den inländiſchen Speculations⸗Deviſen hoben ſi 

isconto⸗Commandit per Caſſa auf 189% um , und per ultimo (188% 


zu 62% ult. 61% —62%, Laurahütte hielt im Caſſacours geſtrigen Stand, 
pr. ultimo aber, bei 141 —42 , nicht vollſtändig. Wir erwähnten ſchon 
der ſteigenden Bewegung in Türken, ſonſt waren noch Italiener feſt, 5% 
Amerikaner ſchwächer, Oeſterreichiſche Renten behauptet, 60er Looſe matter 
und von Ruſſiſchen Fonds nur Bodencredit zege; Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 
ab etwas nach. Von Preußiſchen Fonds blieb für Conſols Geld, auch 
entenbriefe und 4% Anlehen ſtellten ſich höher; in Pfandbriefen war das 
Geſchäft mäßig; für Badiſche Prämien⸗Anleihen war heute Material am 
Narkte, während es für Bairiſche noch fehlte. Preußiſche Prioritäten ver⸗ 
hielten ſich ſtiller als ſonſt, von Hann.⸗Altenbeckener III. ging Manches um; 
ſehr feſte Haltung bewahrten ausländiſche, namentlich Lemberger J.— IV., 
5% franzöſiſche und lombardiſche, von letzterer waren aber die 3% in beiden 
Emiſſionen beſonders beliebt, Theißbahn etwas ſchwächer, Breſt⸗Grajewo 
und Rybinsk ven ſich wie die Mehrzahl der ruſſiſchen Prioritäten bevor: 
zugt, auch für Moskauer Maſchinen intereſſirte ſich heute die Börſe. In 
Köln⸗Mindenern und Rheiniſchen fand, ohne eigentliche Coursſteigerung, ein 
reger Umſatz ſtatt, Bergiſche drückten ſich, Oberſchleſiſche waren recht 
seit, Oſtpreußiſche Südbahn belebt, wenn auch nicht voll preishaltend 
(Einnahme: Plus im Auguſt 26,387 Thaler), Nahebahn gut 0 
und wie Oberheſſen, Berlin⸗Dresden, Breit: Grajewo anziehend, au 
Lüttich⸗Limburg beliebt, Rumänen nachgebend. Banken bewahrten recht gute 
Tendenz; Darmſtädter ſtiegen ruhig weiter, Preuß. Boden ſetzten eben⸗ 
falls ihre ſteigende Bewegung fort, während die Schleſiſchen Banken heute 
mehr Ruhe pflegten. Spritbank Wrede wurde weiter hauſſirt; hervorzuheben 
bleiben uns ſonſt noch: Gewerbebank Schuster, Provinzial⸗Gewerbe, Deutſche 
Hypotheken, Mecklenburger, Spielhagen, Südd. Boden, Deulſche Union, Cen⸗ 
tralbank für Handel und Induſtrie, welche ſehr beliebt, Cob. Credit, Deutſche 
Bank, Schaaffhauſen (ſehr lebhaft), Oberlausitzer, Thüringer Bank, Eſſener 
Credit; Meininger Credit waren weichend: auch die Maklerbanken ſchwächer, 
Berliner Producten und Mallerbank erlitt eine Einbuße von 20 Proc. (die 
Bank ſoll am Ultimo aufgenommenes Getreide jetzt mit Verluſt realiſiren). 
Von Bauwerthen traten er durch ſtärkeren Begehr und mehrprocentige 
Coursſteigerung Vaud. Königsſt. in den Vordergrund; auch Centralbank für 
Bauten, ſowie City zogen weiter an, Allgemeine Baubauk, volle, gefragt, 
Bauverein Friedrichshain gab von letzter Steigerung heute wieder etwas auf. 
Sehr großem Begehr begegneten Viehmarkt, Pferdebahn, Omnibus; beliebt 
laſſen ſich auch nennen: Wöhlert, Simon Holz, Rathenow Holz, convert. 
Harkort Brücken, Centralfact., Nürnberg und Bergbrauerei, Elb. Eiſenbahn ?: 
bed., Neuß höher. — Wechſel matter. (Bank.⸗ u. H.⸗Z.) 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat Auguſt 1874 wurden auf den Bahnſtrecken Breslau⸗Walden⸗ 
burg und Frankenſtein⸗Rothenburg 205,791 Perſonen befördert. Die Ein⸗ 


nahme hat betragen: 
1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verleht ... 80,285 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. 
143,625 = 5 2 — a 
8 = 5:8 


2) aus dem Güter⸗Verkehr 
3) aus den Extraordinarien 14,457 5 Fa 
in Summa 238,368 Thlr. — Sgr. 29 
Im zen 1873 betrug die Einnahme ; 28 
nach berichtigter Feſiſtellung 216,773 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. 0 
0 Daher 1874 mehr 21,594 Thlr. 26 Sgr. I Pf. 
Die Mehr⸗Einnahme bis ult. Juli 1874 a E 5 
nach berichtigter Feſtſtellung beträgt . 789 = 29 5 
Ergiebt als Mehr: Einnahme ult. Auguſt 29,494 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. 
Auf den für Rechnung des Baufonds verwalteten Bahnſtrecken wurden 175 ie: | 


im Auguft eingenommen: 
i a. Nothenburg⸗Neppen. 

Bei Beförderung von 5947 Perſonen. 
aus dem Perſonen⸗Verkehht 
aus dem Güter⸗Verkehchtr + - } 
b. Breslau-Raudten. 
Bei Beförderung von 26,923 Perſonen, r 
aus dem Sie .. . 10,201 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. 
aus dem Güter⸗Verkehr 7489 3 — 8) 
Derlin⸗Görlitzer Ara 
Die Einnahmen pro Monat Auguſt 1874 ande, Lie 8 ermittelt): 


0 


1) aus dem Perſonen⸗Verkehtrt 49,91 r. — Sgr. — Pf. 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehr .. 122,156 „ — „ — „ 
3) Extraordinariiamngn . 7,181 „ — „ — „ 
Summa pro Juli 179,253 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Die Einnahme pro Auguſt 1873 betragt ö 
(definitiv feſtgeſtelltt . 167,248 „ — „ — 2. 
Mithin pro 1874 mehr 12,005 Ale — Sgr. — . 
Einnahme bis Ende Auguſt 187c 1,137,812 Thlr. — Sgr. — P. 
* 3 „ 1873 . 113,531 „ 


Mithin pro 1874 mehr 24,281 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. h 7 

Die Einnahmen pro Monat Auguſt 1874 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
28,820 Thlr. 


1) aus dem Perfonen⸗Verkehnrtr 3 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verkeh rt. „58,573 „ 
3) aus dem Extraordinarim n ee ee nee 6,149 „ 
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Summa pro Auguit - ... 93,542 Thlr. 
Die Einnahme pro Auguſt 1873 beträgt (vefinitiv fengeſtellt) 79,067 „ 
Mithin pro 1874 mehr 14,475 Thlr. 
Ei znahme bis Ende Auguſt 1874 „„ 6589, 
„ 1873 502,718 „ 


Mitbin pro 1874 mehr 150,639 Thlr. 


Berlin, 8. September. [BProductenbericht.] Der Verkehr in Roggen 
zeigte heute eine ſehr flaue Haltung und die Courſe erwieſen ſich zum Schluß 
um circa 1 Thlr. niedriger als geſtern. Locowaare iſt wenig umgeſetzt, da 
Käufer zurückhielten. — Roggenmehl niedriger. — Weizen ſetzte für nahe 
Sicht nahezu 2 Thlr. niedriger ein, und konnte ſich auch im Verlaufe der 
Börje nur wenig über dieſen Standpunkt erheben. — Hafer loco ſchwacher 
Handel. Termine ſehr matt und billiger verkauft. — Rüböl war nur unten 
merklichen Conceſſionen der Verkäufer zu placiren und behielt bis zum Schluß 
eine recht matte Tendenz. — Spiritus für nahe Termine ziemlich belebt und 
etwas böher, entfernte Sichten wenig verändert, ſchließen eher matter. } 

Weizen loco 60-77 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 
ordin. gelber — Thlr. bez., geringer gelber — Thlr. ab Bahn bez, inlane 
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weißer poln. 


nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 49—49½ Thlr. ab Kahn bei. 
Thlr. ez., geringer 
pr. September 
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bez., pr. N 
161% Rchmk. bez. 


6—11—5 St bez., per September⸗October 23 Th 
ber October⸗ 

er 20 . 5 
bez. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspr. 27 


Breslau, 9. Sept., 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war bei ſchwachem Angebot wenig verändert, Preiſe daher preis: 


altend. 
. 0 Weizen, feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
5 Bas 6% bis 7% Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinfte Sorte über Notiz 
ahlt. 
nen, bei ſchwachem Angebot wenig verändert, pr. 100 Kilogr. neuer 
5% bis 6 Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, feine Qualiläten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 
5% Thlr., weiße 5A bis 6 Thlr. j 
Hafer neuer, feſter, pr. 100 Kiſogr. 5 —5% bis 5% Thlr. 
Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 9 6% bis 6% Thlr. 
5 pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 
18 4% 2 
Bohnen ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 
Mais niedriger, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 
1 Delſaaten in matter Haltung. 
3 Schlaglein matter. Ä 
N Der 100 Kilogramm netto in 


8 


— \ Thlr., Sgr., Pf. 

k Schlag⸗Leinſaat — — 8 25 — 9 10 — 
Winter⸗Raps .. 7 15 — 7 25 — 8 — — 
Winter⸗Rübſen 7 2 6 7 10 — 7 20 — 


$ Rapstuhen gute Kauflust, ſchleſiſche 73—76 Sgr per 50 Kilogr. 

. Leintuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 112—114 Sgr. per 50 Kilogr. 

nr Kleejaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thir., mittele 
117 —12 Thlr., feine 13—14 Thlr., hochfeine 144—15 Thlr. pr. 50 Kilogr., 
weiße preis altend, ordinäre 11—12 Rn mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 
bis 17 lr., hochfeine 18—19 % Thlr. pr. 50 Kilogr. \ . 

E Mehl wenig verändert pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen: fein 11% 
2 bis 11% Thlr., Roggen: fein 9%—10% Thlr., Hausbacken 94 bis 9% 
Iublr., oggen⸗Futtermehl 47 —5 Thlr., Weizenkleie 34 —4% Thlr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Freiburg, in Br., 8. September, Abends. In der heutigen 
. von 4000 bis 5000 Katholiken beſuchten Schlußſitzung des altkatholi⸗ 
ſchen Congreſſes ſprachen Oberſtaatsanwalt Streng und Profeſſor 
Meſſner. Reinkens proteſtirte gegen das Sendſchreiben des Capitel⸗ 
vicars Kübel; er erklärte, die Behauptung Kübels über die von Rein⸗ 
kens in Conſtanz gehaltene Rede ſei unwahr, Kübel habe trotz feiner 
Pi" Aufforderung bisher noch nicht widerrufen. Schulte ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Großherzog. 

Paris, 8. September, Abends. 

begründet. 

Paris, 8. September, Abends. Der Kriegsminiſter befahl den 
Commandanten der Pyrenäen⸗Diviſion General Pourcet die ſtrengſte 
Ueberwachung der Pyrenäengrenze auf der Bidaſſoalinie. 

Santander, 8. September, Abends. Die Carliſten beſchoſſen 

Sonntags den Eiſenbahnzug, worauf ſich die Geſandten Deutſchlands 
And Oeſterreichs befinden ſollten. Der Maſchiniſt und der Heizer 
wurden getödtet. 
8 Madrid, 8. September, Abends. Die „Gaceta“ meldet, daß 
der Oberbefehl über die Nordarmee dem General Laſerna übertragen 
it; unter ihm werden Ceballos das Centrum und Loma den linken 
Flügel commandiren. Die „Iberia“ verſichert, die Einberufung der 
Cortes ſtehe nicht in Rede. 

London, 8. September. Die vier alten transatlantiſchen Kabel 

ſind durch einen heftigen Orkan, welcher geſtern auf Neufundland 
herrſchte, beſchädigt worden. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
hier und Newyork iſt vollſtändig unterbrochen. 
1 Valentia, 8. September. Die Legung des fünften transatlanti⸗ 
ſchen Kabels iſt heute früh um 1 Uhr glücklich vollendet worden. 
Die angeſtellten Verſuche haben die vollſtändige Leitungsfähigkeit des⸗ 
fſüelben ergeben. N a 
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(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Wien, 8. September. Die geſtern von Paris aus infcenirte Hauſſe in 
; Boden⸗Credit⸗Actien wurde durch das Gerücht hervorgerufen, daß Rückzah⸗ 


zꝛnsͤ⸗aehlung an die Aciionäre erfolgen ſollen. Dieſe Gerüchte werden von ganz 
Copmpetenter Seite als Erfindung und Hauſſemanöver bezeichnet. 
* Genf, 8. September. Der große Rath hat beſchloſſen, die 18 
Geeiſtlichen, welche den Eid auf die Verfaſſung verweigert haben, ihres 
Amtes zu entſetzen. 
10 Paris, 8. Sept. Die Nachtragswahlen für die erledigten Depu⸗ 
tirtenſitze ſollen zum Theil am 8. October, zum Theil am 9. Novem⸗ 
ber ſtattfinden. Die Bonapartiften haben bereits in ſämmtlichen Can⸗ 
tonen der Gironde Candidaten aufgeſtellt. — Der Handelsminiſter 
G rivart wird während feiner Abweſenheit vom Juſtizminiſter Talhou 
vertreten. 
Madrid, 8. Sept. Primo de Rivera iſt zum General-Gapitain 

von Madrid ernannt. Moriones wird die Nordarmee, welche als ge⸗ 
trenntes Corps operiren ſoll, commandiren. Aus den disponibeln 
Truppen und den eingezogenen Recruten wird eine Armee mit dem 
Stützpunkte in Madrid gebildet. Der Oberbefehlshaber derſelben iſt 
koch nicht ernannt. 
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lungen aus dem Garantiefonds der Verwaltungsräthe erſt nach der Zinſen⸗ I 
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Wochsel-Ceurss, a _ Eisenbahn - Stamm- Action. barden“) 15474. izier 268. Cliſabethbahn 216%. Norbweitbahn 180. 
emed ie 8 1 5 14 bs 4 Divid. ‚pro 1872 15 ze N He er —, —. mare 9785 Oregon 22. Crevitactien“) = 
0. 0. 9 en-Mastricht| 1 2 . Bodencredit —. Ruſſen 1872 97%. Silberrente 69%. Papierr 
, . Schasw.—. Hacke 
Leipzig 100 Thir.| 8 T. 4% 99 50 „3 Dresden 5 8 5 | 65% bz Grazer 87%. Amerikaner de 1882 — —. Darmſtädter Bankverein . 
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Potoroburgi@ost.| 3 H. 5½ 93 % bu Berl. Nordbam 8 5 5 | 19% b Berliner Bankverein 93%. Frankf. Bankverein 94. do. Wechslerbank 87%- 
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ar Courſe und Börſennachrichten. 
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Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


London, 8. September, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
„ 5% Ruſſen de 1871 
9876. do. 5 X de 1872 100%. Silber 58. Turk. Anleihe de 1865 44, 07. 
6% Vereinigte Staaten pro 1882 105. 


92, 11. Italien. 5% Rente 66%. 


Türken de 1869 56%. 
Oeſterr. Silberrente 68%. 
burg 3 
25, 40. Petersburg 32%. 


Lombarden 13, 03 


Banleinzahlung 149,000 Pfd. St. 


Wien II, 
6% ungar. Schatzbonds —. Ruhig. 


eſterr. Papierrente 66%. Berlin 6, 26%. Ham⸗ 


Monat 20, 04. Frankfurt a. M. 120%. 20. Paris 


Gleichzeiti a 5 ich meinen Abonnements⸗Mittagtiſch, ſo wie meine 
vorzüglichen Lagerbiere. [3414] J. Rexroth. _ 1 


Gegen Feld..äuse “SE 


Phosphor-Pillen à Pfd. = 3000 Stück — 10 Sgr., Ctr. = 30 Thir. 
Phosphor-Latwerge à Pfd. = 5 Sgr., Ctr, = 15 Thlr. 


Bohrau, Kr. Ntrehlen. Wilh. Tscheuschner, Apotheker: 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


